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Am Freitag

n Castell
Schlossgarten: Weinfest.

n Dettelbach
Capitol: Club Rotation. 

n Obervolkach
Festplatz: Weinfest.

n Würzburg
airport: 21 Uhr, T1: Housever-
gnügen. T2: Partygrooves & 
HipHop. Red Room: Sound De-
licatessen. Soundbar: Elektro 
Techhouse. Sound Club: Plat-
tenaufleger-Spezial.
Labyrinth: 21 Uhr, Alternative 
Rock.
Nachtwächter: 21 Uhr, Der 
Kulturfreitag.
New-K: 21 Uhr, Karaoke.
Pleicher Hof: 21.30 Uhr, Flow-
er Power Clubbing.
studio: 21.30 Uhr, We love Fri-
day.
Tirili: 22 Uhr, Tralala im Tirili.
Zauberberg: 21.30 Uhr, Dance-
hallnight.

Am Samstag

n Abtswind
Brunnen: Weinfest.

n Castell
Schlossgarten: Weinfest.

n Dettelbach
Capitol: Black Music Deluxe.

n Großlangheim
Regenauffangbecken: Panik 
Party.

n Obervolkach
Festplatz: Weinfest.

n Würzburg
airport: 21.30 Uhr, T1: Elektro-
nischer Feiertag. T2: Sexy Beat 
Night. Red Room: Electric 
House.
KamiKatze: 23 Uhr, Halt die 
Klappe und tanz!
Labyrinth: 21 Uhr, NightCore - 
Rock am Samstag.
Nachtwächter: 21 Uhr, Der 
Kultursamstag.
New-K: 21 Uhr, Karaoke.
Pleicher Hof: 23.30 Uhr, Batte-
rie Pusteblume.
studio: 21 Uhr, Liebe & Bass.
Tirili: 21 Uhr, Let the Music 
Play. 
Zauberberg: 21.30 Uhr, Der 
Berg grooved.

Karten für Panik-Party zu gewinnen: Den tristen Vorhersagen zum Trotz 
hofft das Panik-Party Team am kommenden Samstag, 25. Juli, auf gutes Wetter – und 
dass die Regenperiode der letzten zwei Jahre durchbrochen wird.  Am Erfolg der nun-
mehr 16. Panik-Party wird das Wetter wohl auf keinen Fall rütteln – für langjährige Be-
sucher des Open Airs ist sie im Naturbecken inmitten der Großlangheimer Weinberge 
einfach die Kultveranstaltung in der Region und ein absolutes Muss im Festkalender. 
Nicht nur das Feiern unterm Sternenhimmel macht die Veranstaltung unvergesslich, 
auch das Zusammenspiel von vielen Helfern und einer gut durchdachten Organisation 
verhilft dem Ganzen zu einem glatten Ablauf und dadurch zu einer tollen Stimmung 
und Atmosphäre. Musikalisch werden am 25. Juli zum einen die einheimische Band 
„Applejuice“ bis etwa 20 Uhr und ab 22.30 Uhr die Coverband „Barbed Wire“ aus dem 
Badischen Raum einheizen. Mit Rock- und Charthits werden die Jungs und Mädels dem 
Publikum bis in die frühen Morgenstunden zeigen, wo der Party-Hammer hängt – näm-
lich genau über Großlangheim. Wer sich frühzeitig zur Party aufmacht, bekommt nicht 
nur einen guten Parkplatz, sondern kann auch umsonst rein: Denn beim Einlass von 19 
Uhr bis 20 Uhr ist der Eintritt noch frei, erst dann muss bezahlt werden. Neben einer 
großen Essens- und Getränkewahl ist natürlich wieder die Cocktailbar im Blickpunkt 
vieler Gäste. Alle vier Cocktails findet man diesmal auf einer gesamten Barfläche. Da 

locken dann Caipirinha, Touch Down, Cuba Libre und der „Fruit Punch“. Da den Ver-
anstaltern, der Crew des Neuen Kellers, der Jugendschutz sehr wichtig ist, bitten sie al-
le Jugendlichen unter 16 und 18 Jahren, sich an die Gesetze zu halten bzw. sich eine 
Vollmachtserklärung zu besorgen, die es beim Kreisjugendring runterzuladen gibt. Die 
Homepage www.neuer-keller.de verweist auf diesen Link. Die Securitys werden auch die 
Ausweise kontrollieren und die Jugendlichen auf den Jugendschutz hinweisen. Die ei-
gentlichen Aufbauarbeiten erfolgten ab Dienstag, aber die Vorbereitungsarbeiten im Be-
cken laufen schon seit längerem. Mit den baulichen Maßnahmen sollen „trockene Fü-
ße“ garantiert sein. Erstmals wird die neue Vorstandschaft unter Peter Sterk II, Benja-
min Baumann und Robert Förth beweisen können, was sie von den „alten Hasen“ ge-
lernt hat. Bei soviel Engagement, die die Jugend von Großlangheim immer wieder an 
den Tag legt, wird das auch für „die Neuen“ kein Problem sein – und die Gäste erwar-
tet wieder ein tolles Event mit vielen alten Bekannten, guter Stimmung und berauschender 
Atmosphäre. Für zehn Glückliche gibt es das Vergnügen in den Weinbergen für lau. Die 
Kitzinger verlost fünf mal zwei Karten für das Mega-Event. Um dabei zu sein, müsst Ihr 
einfach heute um 15 Uhr unter 0 93 21/70 09 11 bei Redaktionssekretärin Annika Ne-
ckermann anrufen. Die ersten Fünf gewinnen – und dürfen am Samstag mit ihrer Be-
gleitung bei freiem Eintritt feiern.� Foto: ae

Belik live bei Metal Only Radio
n  Dettelbach .  Heute um 22 Uhr sind Stefan Belik und 
Crew bei Wolle von Metal Only zu Gast. Mithören kann man 
das Ganze ab 22 Uhr auf www.metal-only.de im Live – Stream. 
Beim „Talk About“ mit Stefan Belik, den Rock Mania Macher, 
werden nicht nur die Bands mit entsprechender Musik vorge-
stellt, auch über das zehnjährige Jubiläum wird gesprochen 
und es winken auch tolle Preise bei einer Verlosung. Also, schal-
tet alle ein und hört Euch an, was Stefan dem Rock Mania Pu-
blikum übers Netzradio verkündet.� *ae*

n Dettelbach. Als ganz 
besonderes Highlight konnte 
für die Rock Mania am Sams-
tag die Thrash-Legende „Flot-
sam and Jetsam“ gewonnen 
werden. 

Die Band wurde bereits 1982 
von keinem Geringeren als Ja-
son Newsted gegründet, der 
später Karriere bei Metallica als 
direkter Nachfolger von Cliff 
Burton machte. Leider wech-
selte er genau in der Phase, als 
„Flotsam and Jetsam“ ihr be-
kanntestes Werk „Doomsday 
for the Deceiver“ veröffentli-
chten und der Band eine ganz 
große Kariere zugesagt wurde. 

Mit Burtons Abgang lag sie al-
lerdings erst einmal auf Eis. 
Trotzdem wurde nicht ganz 
aufgegeben. Diverse Beset-
zungswechsel und mittlerwei-
le neun Alben folgten.  

Erwartet werden darf immer 
noch melodiöser Thrash Me-
tal, der ja gerade wieder ange-
sagt ist und den selbst die He-
roen von „Metallica“ spielen. 
„Flotsam and Jetsam“ werden 
nur drei Shows in Deutschland 
spielen, freuen sich aber be-
sonders auf das Rock Mania 
Festival, da sie von vielen 
Bands über das Benefizfestival 
in Dettelbach nur das Beste 
hörten.� *ae*

Flotsam and Jetsam  
bei der Rockmania
Band aus Phoenix als Special Guest am Start

Flotsam and Jetsam sind in diesem Jahr live bei der Rock Mania zu 
hören.� Foto: Flotsam and Jetsam

n Kitzingen. Seit jeher hat 
die Jugend ihre eigene Spra-
che, 2008 hat sie sogar ihr ei-
genes Wort des Jahres bekom-
men. Jedes Jahr aufs Neue soll 
dieses Jugendwort nun ge-
wählt werden – so auch 2009. 
Sprachwissenschaftler Dr. 
Bernhard Sturn und einige 
Deutschlehrer des Armin-Knab-
Gymnasiums Kitzingen spre-
chen über ihre Meinungen zu 
den Wortneuschöpfungen der 
Jugendlichen. 

30 Wörter aus rund 200 neu-
en Begriffen und Wendungen 
aus dem aktuellen Wörterbuch 
„Hä?? – Jugendsprache un-
plugged“, wurden für die Wahl 
zum Jugendwort des Jahres aus-
gesucht. Seit Montag, 20. Juli, 
stehen sie bis Oktober im Inter-
net unter www.jugendwort.de 
zum Voting bereit. Jeder kann 
mitmachen und eine Stimme 
für sein liebstes Jugendwort ab-
geben. Die 15 meistgewählten 
werden an eine qualifizierte Ju-
ry aus studierten Germanisten, 
Sprach- und Medienwissen-
schaftlern weiter geleitet, die 
sich daraus für eines entschei-
den wird: Das Jugendwort des 

Jahres 2009. 
   Dr. Bernhard Sturn, Exper-

te für die deutsche Sprache, 
zeigt sich offen gegenüber dem 
Internetvoting. „Es wird heut-
zutage alles gewählt: das schöns-
te Wort, das Hässlichste – war-
um also nicht auch das Jugend-
lichste“, sagt er. Ihm läge die Ju-
gendsprache ohnehin am Her-
zen. Nur der Trend, alles auf 
Englisch zu trimmen, um mo-
dern zu wirken, missfällt ihm. 

Kreativität und Humor

   Er macht sich nicht nur Sor-
gen, dass Deutschland sich da-
durch im Ausland lächerlich 
machen könnte, sondern fürch-
tet sich auch vor einer Halb-
sprachlichkeit des Landes. 
„Wenn es so weiter geht, kön-
nen die Kinder irgendwann 
kein richtiges Deutsch mehr, 
kein richtiges Englisch und 
auch kein richtiges Türkisch. 
Dann sprechen wir in Deutsch-
land eine Mischsprache“, warnt 
er, und verweist dabei vor allem 
auf die Medien.  

   Auch die befragten Deutsch-
lehrer des Kitzinger Gymnasi-
ums kreiden die Anglizierung 

der deutschen Sprache an. 
„Aber ansonsten sind wir, denke 
ich, alle für die Jugendsprache“, 
spricht Peter Müller für sich 
und seine Kollegen und erntet 
daraufhin einstimmiges Zu-
stimmen im Lehrerzimmer. Die 
Jugendsprache gehöre zur Iden-
titätsfindung dazu und sei eine 
Art Code, um sich von den Er-
wachsenen abzugrenzen. Des-
halb überlässt das Lehrerkolle-
gium das Sprechen auch lieber 
den Schülern. „Das wäre auch 
lächerlich, wenn wir so reden 
würden“, sagt Peter Müller ab-
schließend. 
   Mit Worten wie „Ego-Deko“ 
(„Schmuck“, „Tattoos“), „Don 
Promillo“ („der Betrunkene“) 
oder „hartzen“ („gammeln“)  
können die Lehrkräfte also 
nichts anfangen. Und auch mit 
eigenen Erfahrungsbeispielen 
können sie nicht dienen, denn 
mit ihnen sprechen die Schüler 
schließlich noch das altbekann-
te Deutsch. Sie loben allerdings 
ihre Kreativität und ihren Hu-
mor, und sind gespannt, wel-
cher Begriff das letztjährige Ge-
winnerwort „Gammelfleisch-
party“ („Ü-30-Party“) ablösen 
wird.� *sb*

Jugendsprache unplugged
„Gammelfleischparty“ war gestern: Jugendwort des Jahres 2009

Til für zu Hause: Und Action bitte! Mit großen Schritten geht es auf das spannende Mission-Holly-
wood-Finale zu. Welche der Newcomerinnen setzt sich am Ende durch und bekommt die begehrte Rolle in 
der Twilight-Fortsetzung? Der Weg nach Hollywood ist steinig, denn Til Schweiger hat nichts zu verschen-
ken. Welche Mädels noch übrig sind und wer das Zeug zum großen Star hat, lest Ihr im offiziellen „Mis-
sion Hollywood-Magazin“. Zehn Exemplare gibt es in Zusammenarbeit der Kitzinger und der medienfab-
rik zu gewinnen. Ein Anruf unter Tel. 0 93 21/70 09 11 am heutigen Freitag um 14 Uhr genügt. Dann 
könnt Ihr alle Neuigkeiten vorn Til und Co. nachlesen.� Foto: RTL

nWürzburg. Wie arbeitet 
eigentlich eine Werbeagen-
tur? Christian Fuß aus Würz-
burg absolviert seit Februar 
ein Praktikum in einer Würz-
burger Werbeagentur. Hier er-
hält der 20-jährige Einblick in 
die große Welt der Werbung 
und Markenkommunikation. 
Warum sich der angehende 
Student für einen kreativen 
Beruf entschieden hat, was er 
in seinem Praktikumsalltag er-
lebt und welche Aufgaben er 
betreut, hat er uns kürzlich 
berichtet.

 Ich weiß nicht, ob das immer 
nur mir so geht oder anderen 
Leuten vielleicht auch: Man 
hat’s eilig und steigt schnell in 
einen Zug ein. Wenn man dann 
erstmal drin ist, überlegt man, 
ob dieser Zug überhaupt in die 
richtige Richtung fährt oder ob 
man doch in den falschen ein-
gestiegen ist. Der  Zug, in den 
ich eingestiegen war, hieß BWL-
Studium. Aber was tun, wenn 
man im falschen Zug sitzt? 
Wenn man es, wie bei mir, 
gleich am Anfang merkt, dann 
steigt man einfach an der nächs-
ten Station aus und wechselt 
die Linie. Also brach ich mein 
Studium ab und entschied mich 
erstmal für ein Praktikum, um 
später mit mehr Orientierung 
in den richtigen Zug einzustei-
gen.

Zur Vorbereitung auf mein 
Studium absolviere ich seit Feb-
ruar ein halbjährliches Prakti-
kum in einer der größten Agen-
turen für Markenkommunika-
tion in der Umgebung, moser 
kommuniziert. in Würzburg. 
Wenn ich von anderen Leuten 
gefragt werde, was ich denn ge-
nau arbeite, dann ist das meist 
gar nicht so leicht zu erklären. 
Die Werbeagentur ist eine Full-
Service-Agentur. Das heißt, hier 
entstehen neben klassischer 
Werbung unter anderem auch 
PR, Internetauftritte und Events. 
Ebenso breit gestreut sind auch 
meine Aufgaben: Ich entwerfe 
Plakate, helfe beim Organisie-
ren von Events, fotografiere bei 
den Veranstaltungen und arbei-
te meinen Kollegen bei ver-
schiedenen Werbemaßnahmen 
zu. Zuletzt haben wir eine Jubi-
läumsbroschüre für die Winzer-
gemeinschaft Franken, GWF er-
stellt. Dafür habe ich im Wein-
berg Aufnahmen von den Jubi-

läumssilvanern gemacht. Und 
auch ins Eventmanagement ha-
be ich Einblick erhalten: Vor 
kurzem haben meine Kollegen 
von moser kommuniziert. und 
ich mit dem GWF-Sommerfest 
ein Großprojekt auf die Beine 
gestellt, bei dem ich drei Tage 
und Nächte im Einsatz war. Ich 
habe Hallenpläne für die große 
Winzerparty gestaltet, beim 
Aufbau zur Clubnight geholfen 
und das Partyvolk sowie MTV-
DJ Patrice später beim Feiern 
abgelichtet.

Mir hat mein Praktikum ge-
zeigt, dass mir ein kreativer Be-
ruf Spaß macht. Ich denke ich 
habe den richtigen Weg einge-
schlagen. Nun warte ich am 
Bahnsteig auf den Zug Fach-
hochschule Würzburg-Schwein-
furt in Richtung Kommunika-
tionsdesign. Der Zug nimmt al-
lerdings nur eine begrenzte Zahl 
Studierende auf. Deshalb habe 
ich eine Mappe mit unter-
schiedlichen Designarbeiten zu-
sammengestellt. Mein Werk 
liegt nun nach vielen Stunden 
der mühsamen Arbeit bei den 
Schaffnern der Fachhochschu-
le, die mir hoffentlich eine 
Fahrkarte ausstellen. Und dann 
geht’s mit dem richtigen Zug 
ins Land der Kreativen.� *red*

Im Land der Kreativen
Praktikant mit Einblick in eine Werbeagentur

Der 20-jährige Christian Fuß hat 
ein Praktikum bei einer Würzbur-
ger Werbeangentur moser kommu-
niziert. absolviert und will nun in 
einem kreativen Beruf weiterarbei-
ten.� Foto: moser kommuniziert.

Stipendien an der Uni Potsdam
n Junge Seite . Zum September-Start der B.A.-Studiengän-
ge Kommunikationsmanagement, Wirtschaftspsychologie und 
Mittelstandsmanagement schreibt die UMC Potsdam (FH) je-
weils ein Stipendium im Wert von 10 620 Euro aus. Die Aus-
schreibung ist Teil des Wettbewerbs „Medien 2020. Wo geht es 
hin?“, der durch die Hochschule ausgerufen wurde. Wie wird 
sich die aktuelle Medienlandschaft verändern, welche Mög-
lichkeiten der Kommunikation wird es 2020 geben? Noch bis 
zum 14. August können Projektarbeiten, Kollagen, Aufsätze, 
Videos, Kurzfilme oder Audiobeiträge eingereicht werden. Gern 
gesehen sind auch cross-mediale Beiträge und Arbeiten. Das 
Stipendium ermöglicht ein Studium in den Bachelor-Studien-
gängen zum halben Preis. Weitere Informationen zum Wett-
bewerb gibt es auf www.umc-potsdam.de. Einsendungen bitte 
an: UMC Potsdam (FH), Campus Berlin, Tietzhöfe, Klostertsra-
ße 64, 10179 Berlin, Ansprechpartner Kristina Grimmer, Assis-
tenz Marketing und Kommunikation, Tel.: 0 30/27 56 03 29,  
Fax: 0 30/27 56 03 30, E-Mail: k.grimmer@umc-pots-                   
dam.de � *red*


